
SIKB will stille Beteiligungen steigern

VON LOTHAR WARSCHEID

SAARBRÜCKEN Die landeseigene 
Strukturbank SIKB will sich in die-
sem Jahr vor allem darauf konzen-
trieren, das Eigenkapital-Polster 
saarländischer Unternehmen mit 
Hilfe stiller Beteiligungen weiter 
zu erhöhen. „Bis zu zehn Millionen 
Euro könnten wir dem saarländi-
schen Mittelstand noch zur Verfü-
gung stellen“, sagt die SIKB-Vor-
standsvorsitzende Doris Woll. Das 
Geld würde zum einen über die 
Saarländische Kapitalbeteiligungs-
gesellschaft (KBG) zur Verfügung 
gestellt. Zum anderen haben auch 
die saarländischen Sparkassen und 
Genossenschaftsbanken eigene Be-
teiligungsgesellschaften, mit denen 
sie Firmen dabei unterstützen wol-

len, ihre Eigenkapital-Basis zu ver-
breitern.

Dass hier Handlungsdruck be-
steht, hat vor kurzem eine von der 
SIKB in Auftrag gegebene Studie ge-
zeigt. Danach liegen saarländische 
Unternehmen bei einem Vergleich 
der Bundesländer in puncto Eigen-
kapitalausstattung mit 25,5 Prozent 
auf einem schwachen vorletzten 
Platz vor dem Schlusslicht Ham-
burg (wir berichteten). Bundesweit 
bringen es die Mittelständler auf 
eine Eigenkapital-Ausstattung von 
29,6 Prozent – gut vier Prozentpunk-
te mehr als die Saar-Firmen.

Zudem war die Nachfrage nach 
Beteiligungskapital zuletzt stark 
rückläufig. So sank im vergange-
nen Jahr das Neubewilligungs-Vo-
lumen im Vergleich zu 2017 von 
sieben auf 3,04 Millionen Euro. Um 
diesen Trend zu drehen, „haben wir 
die Konditionen verbessert und das 
Bewilligungsverfahren stark ver-
einfacht“, erläutert SIKB-Vorstand 
Achim Köhler. „Das geht jetzt so 
schnell und einfach wie die Bewil-
ligung eines Kredits bei der Haus-
bank.“

Die KBG Saar kann sich mit ma-
ximal einer Million Euro über eine 
Laufzeit von höchstens zehn Jahren 
an einer Firma beteiligen. Bei einer 
sehr guten Bonität „sind Zins-Kon-
ditionen unter fünf Prozent mög-
lich“, sagt Woll. Doch nicht nur 
gestandene Unternehmen sollen 
Beteiligungskapital über die KBG 
bekommen. Auch junge Firmen und 
Existenzgründer „können bedacht 
werden“. Außerdem spiele die Un-

ternehmensgröße keine Rolle. Bei 
den von der SIKB betreuten Betei-
ligungsgesellschaften der Sparkas-
sen und Genossenschaftsbanken 
liegt die Obergrenze für eine Kapi-
talspritze bei 400 000 Euro und der 
Zinssatz bei weniger als vier Prozent 
für Firmen mit Bonitäts-Bestnoten. 
KBG- und Bankbeteiligungen „kön-
nen aber auch kombiniert werden“, 
erinnern die Vorstände der Struktur-
bank.

Ein weiteres Instrument, mit der 
die Eigenkapital-Ausstattung mittel-
ständischer Firmen verbessert wer-
den kann, ist das Efre-Nachrangdar-
lehen. Hierfür hat der Europäische 
Fonds für regionale Entwicklung 
(Efre) acht Millionen Euro zur Ver-
fügung gestellt und das Saarland die 
gleiche Summe kofinanziert. Seit 
Mitte 2018 bietet die SIKB im Auftrag 
des Landes dieses Darlehen an. Von 
den 16 Millionen Euro sind bereits 
14 Millionen Euro vergeben. We-
gen des großen Erfolgs werde der-
zeit darüber diskutiert, diesen Fonds 
auf 20 Millionen Euro aufzustocken.

Die maximale Darlehenshö-
he liegt bei einer Million Euro für 

eine einzelne Firma. Das Darlehen 
hat eine Laufzeit von zehn Jahren. 
In den ersten fünf Jahren ist es til-
gungsfrei. Bei sehr guter Boni-
tät sind über die gesamte Laufzeit 
0,87 Prozent Nominalzins zu zah-
len, bei einem Rating mit der Note 
gut sind es 2,07 Prozent. Mit dem 
Geld kann alles finanziert werden, 
was „einen anhaltenden wirtschaft-
lichen Erfolg erwarten lässt“, heißt 

es im Ausschreibungstext. Das kön-
nen Baumaßnahmen sein, aber 
auch der Kauf von Maschinen oder 
die Vorfinanzierung eines Auftrags. 
„Auch wenn das Wort Darlehen für 
dieses Programm verwendet wird, 
kann es in der Bilanz zu 100 Prozent 
als Eigenkapital verbucht werden“, 
versichert SIKB-Vorstand Köhler. 
„Damit hilft es, die Bonität zu ver-
bessern.“

Die saarländische 
Förderbank will die 
Eigenkapitalbasis und 
damit die Stabilität der 
Unternehmen im Land 
verbessern.
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Die landeseigene Strukturbank 

SIKB hat unter anderem die Aufgabe, 

im Rahmen ihres Förderauftrags die 

saarländischen Unternehmen mit ge-

werblichen Krediten, Bürgschaften 

und Beteiligungen zu unterstützen. 

Für diese Zwecke wurden im ver-

gangenen Jahr rund 155,3 Millio-

nen Euro neu bewilligt, 18,8 Millio-

nen Euro weniger als 2017. Darüber 

hinaus vergibt die SIKB Fördermit-

tel für den Bau und die Modernisie-

rung von Häusern und Wohnungen 

– meist Gelder aus den Fördertöp-

fen der bundeseigenen KfW-Bank. 

2018 waren es 83,1 Millionen Euro, 

die neu bewilligt wurden, 16,9 Milli-

onen Euro weniger als noch im Jahr 

zuvor. Insgesamt verwaltet die För-

derbank SIKB, die zu 51 Prozent 

dem Land und zu 49 Prozent saar-

ländischen Banken gehört, ein För-

dervolumen von 1,75 Milliarden 

Euro. Das Institut beschäftigt 69 

Mitarbeiter.

Förderbank mit 
vielen Aufgaben
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